
Man darf darauf gespannt sein, welche Aus-
wirkungen die zu erwartenden revidierten frühho-
miniden Schädelkapazitätswerte auf die Theorien
vom Ursprung des Menschen haben.

ll0qllclls ll iI lseq|Jenzen. In ein evolutionäres Sze-
nario passen Schädelkapazitätswerte, die von -Aa-
stralopithecus iber Homo habilis/ rudolfensis bis zu
Homo ergaster/ ereclus mit jüngerem Alter stetig
steigen.

Im Rahmen der Grundtypenbiologie ist der
Mensch (Homo ergaster/ erectus und spätere Homo-
Spezies) ein eigenständiger Grundtyp. Dieser steht
danach in keiner historisch-verwandtschaftlichen
Beziehung zu den fnihen Hominiden Ardipithecus,
Australopithecus, Paranthropus und Homo habilis/
rudolfensis, die zu einem Großaffengmndtyp (Au-
stralomorphe) gehören könnten.

Sollten sich die neuen Gehirnvolumen-

Abschätzungen bestätigen, wären die

Ar: . rra lomorph er durch ein e gr oßere

Kiuft vom Menschen abgegrenzt.

Sollte die Vemutung von CoNRoy et al. (1998)
und Fer.r (1998), daß zahlreiche frühe Hominiden-
schädelvolumen zu hoch bestimmt wurden,
bestätigt werden, dann käme dies der Grundtyp-
vorsteliung entgegen. Die Australomorphen wür-
den durch eine größere Kluft vom Menschen abge-
grenzt sein. Die Variation der Schädelkapazität
rezenter Hominoiden (Menschenähnliche) und
fossiler Hominiden zeigt Abb. 1.

Außer der Größe spielt auch das Alter der Schä-
del fur ihre Deutung in Ursprungstheorien eine
sroße Rolle. Das hohe Schädelvolumen des neuen

Fundes Stw 505 paßt nicht gut in bisherige Evolu-
tionsvorstellungen, weil es einerseits nur 30 cm'
kleiner, andererseits aber 1,4-1,6 Millionen Jahre
älterist als derbisher größte Schädel eines unzwei-
felhaften Australopithecinen (Katalognummer
KGA10-525, siehe SuwA et al. 1997).
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